Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Viertes Quartal. 


Nro. 96. Ratibor den 30. November 1831. 


Bekanntmachung. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft werden für den bevorſtehenden 
Weihnachts⸗Termin zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums-Tages der 8. December e. 
zur Einzahlung der Pfandbriefs = Intereſſen die Tage vom 17. bis zum, 23. Des 
cember c. incl. und zur Auszahlung derſelben die Tage vom 24. December d. 
J. bis zum 4. Januar 1832 incl. mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage 
beſtimmt, auch zugleich die frühern Anordnungen hiemit erneuert, wonach die Pfand⸗ 
briefs = Präfentanten von mehr als drei Stück Pfandbriefen Konſignationen beizufügen, 
die an die Schleſiſche General ⸗Landſchafts⸗Kaſſe in Breslau zahlenden Dominien 
die Empfangſchein e der letztern ohne Verzug an die hieſige Landſchafts = Kaffe einzu⸗ 
fenden haben, \ 

Ratibor den 22. November 1831. 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums-Landſchaft. 

von Reis witz. 


— 


Seit dem 6. huj. iſt in Boſatz, Oſtrog 
und Plania an der Cholera kein Erkran⸗ 
kungsfall weiter vorgekommen. Eine harte 
Pruͤfung traf ihre Bewohner. Nach vor⸗ 
jähriger Mißerndte zur Höchften Entbehrung 
gezwungen, wurde die diesjaͤhrige mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet und begonnen. Schon waren 
die Halmfruͤchte in den Scheuern, als plötzlich 
die nahe Oder zur Ueberſchwemmung heran⸗ 
ſchwoll, die in dieſer Jahreszeit von ſolcher 


Hoͤhe, ſo lange Menſchen leben, die Erinne⸗ 
rung nicht kennt. In der Verwirrung, die 
fie veranlaßte, trat die lang gefuͤrchtete Cho- 
lera asiatica und in Folge derſelben ſtren⸗ 
ge Flußſperre ein. Waͤhrend auf der einen 
Seite alle Erwerbsquellen eines großen 
Theils der Bewohner dieſer Ortſchaften, 
die fie aus der nahen Stadt Ratibor zo⸗ 
gen; plotzlich ſtockten, fo daß Vater zahl: 
reicher Familien, die nur von der Hand 


zum Munde leben, oft ſchon am nächften 
Morgen den 3 Mangel in ihrer Huͤtte fahen, 
erforderte der. Kampf gegen dleſes Uebel die 
Anſtrengung aller Kraͤfte nach fruͤher unge: 
wohnter Art und Weiſe, ſo daß eine neue 
Ordnung der Dinge gefhaffen werden mußte. 
Mit innigem Vergnkgen können wir 
den Bewohnern dieſer Ortſchaften, das 
Zeugniß geben, daß fie, das Beduͤrfalß 
der Zeit erkennend, ſich als ein Ganzes 
für den Zweck betrachtend, unter eine 
gemeinſchaftliche Orts Sanitaͤts⸗ Behörde, 
und unter ſelbſt gewaͤhlte Glieder derſelben 
geſtellt, durch Religion und Zutrauen auf 
ihre Obrigkeit geſtärkt, nur nach dem 
gemeinſchaftlichen Ziele: das Uebel zu ber 


kömpfen, in ungeſtörter Harmonie und männ⸗ 


licher Faſſung geſtrebt haben. Der beſon⸗ 
dern Erwaͤhnung verdient es, daß die Orts⸗ 


Sanitäts⸗ Behörde aus erwählten Gliedern 


aller hier gewöhnlichen Religionen zuſam⸗ 
mengeſetzt war, und ehe noch dieſe Organi⸗ 
fation erfolgte, die mit weniger Ausnahme 
durchaus katholiſchen Gemeinden den amt⸗ 
lich feſtſtehenden Beſchluß ſaßten, auf dem, 
för die an der Cholera Verſtorbenen, ges 


wählten Friedhof keinen Unterſchied und kei⸗ 


ne Sonderung zu begehren, wiewohl ſie das 
Geſetz, auf welches fie ausdruͤcklich aufmerk⸗ 
ſam gemacht wurden, nachgiebt. 
Ruhe im Grabe allen guten Menſchen, 
gleichviel, wo es das Schickſal graͤbt! 
Wie wir, werden jedoch auch die Be⸗ 
wohner dieſer 3 Ortſchaften das unermuͤdete 
Streben des Herrn Pfarrer Kubiczek 


— 38 — 
durch Rath und Belehrung und aller Glie⸗ 


4 


der der Orts- Sanitaͤts⸗ «Behörde durch An 
ſtrengung aller ihrer Kräfle nur das Beſte 
des Ganzen und des Eis zelnen ohne Unter: 
ſchied zu beforddrn, dankbar anerkennen. 
Die Zeit wird die Wunden vernarben, die 
Euch das boͤſe Uebel ſchlug: aber von Gez 
ſchlecht zu Geſchlecht möge unvertilgbar die 


nachbarliche Harmonle fortleben, zu der Euch 


Gefahr vereinigt, vor welcher Euch der 
Hoͤchſte kuͤnftig ſchuͤtze! — 

Der Orts⸗Sanitaͤts-Kommiſſion danken 
wir fuͤr das Anerkenntniß, welches ſie uns 
durch die Bekanntmachung vom 11. No⸗ 
vember c. gegeben, Mit Bedauern füge 


unterzeichneter Präſes nzu: daß er feiner 
Seits auf das ihm ite Lob gerechten 


Anſpruch zu machen nicht im Stande iſt, 
da feine Kräfte weit: hinter feinen Wuͤnſchen 
geblieben. Hoch achtet er es jedoch als ei⸗ 
nen Beweis, daß ihn der Haß und Miß⸗ 
billigung nicht traf, denen Wahn und Irr⸗ 
thum auch wohl Behoͤrden und einzelne Glie⸗ 
der derſelben ausſetzt, deren ganzes Beſtre— 
ben dahin gerichtet iſt, nur das Beſte zu 
befördern, Er erkennt daher jene Bekanntma⸗ 
chung mit dem feſten Glauben dankbar an, 
daß ſich durch den guten Geiſt und Willen, 
der ſich durch dieſelbe ausſpricht, die Orts⸗ 
Behörde ſelbſt ein lobenswuͤrdiges Denkmal 
geſetzt. Er entledigt ſich auch der angeneh⸗ 
men Pflicht, Folgendes öffentlich anzuzeigen. 

In unſerer Noth ſind uns viele Bewoh⸗ 
ner der Stadt Ratibor durch milde Gaben 
beigefprungen, Außerdem was Herr Ban: 
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quler Scotti und Unterzeichneter bereits 


früher dem Anzeiger zur Kunde übergeben, 


iſt eingegangen: 
5 rtlr. vom Herrn Kaufmann Albrecht 
2 rtlr. von der Frau Chef Praͤſident 
Kuhn, 2s fgr. vom Herrn Stro⸗ 
heim für ſich und einige Glaubensge⸗ 
noſſen, 1 rthlr. 23 for, von dem 
Herzoglichen Subalternen = Perſonale, 
ein noch ſehr brauchbaren Ueberrock 
vom Herrn Kammer ⸗Secretaͤr Hold, 
2 Hemden von det Frau Amts: Secretaͤr 
Lippa, 20 far; vom Herrn Landſchafts⸗ 
Kalkulator Kluge, zur Einrichtung 
des Lazareths von dem Magiſtrate der 
Stadt Ratibor 36 rthlr., von dem Kb: 
niglichen Landraͤthlichen Offizio 50 rthl., 
von den Mädchen in der Klaſſe des 
Herrn Lehrer Galliſch ı rthlr. 1 for, 
6 pf., von der erſten Klaſſe der evan⸗ 
geliſchen Schule 1 rthlr. 4 ſgr. 6 pf., 
von der zweiten Klaſſe 1 rthlr, 6 fgr., 
von dem Herrn Kaufmann Bordol⸗ 
10 30 Stuͤck hausbackene Brodte, von 
dem Gutsbeſitzer Herrn Doctor Kuh, 
19 rtlr. 10 fgl. als Ertrag eines Conzerts. 
Herr Pappenheim hat zum Beſten 
der Armen die Inſertionsgebüͤhren er⸗ 
laſſen, Herr Banguier Scotti aber 
anzuzeigen vergeſſen, daß Sie Ihren 
Schlafrock für das Lazareth, Ihre Kin 
der Kleidungsſtͤͤcke für die 7jährige 
Antonia Praſſer, der die Cholera, 
von der ſie genas, Vater und Bruder 
raubte, hergaben, um die Leiden Be: 


- = 


druͤngter zu lindern. Nicht unerwaͤhnt 
darf es bleiben, daß die hieſige Juden⸗ 
ſchaft bei Einrichtung des Lazareths, 
ſofort den Keſſel und Badewannen der 
Tauche zum Gebrauch uͤbergab. Wer 
die damit verbundene Entſagung kennt, 
wird viefes Opfer zu welchen ſich auch 
die Frauen ſo liebevoll bereit fanden, in 
feinem hohen Werthe zu würdigen wiſſen. 
Uebrigens blieben bedeutende Theile dies 
ſer Ortſchaften ganz verſchont, wiewohl ſie 
ſich weder durch Lage, noch durch andere 
Verhaͤltniſſe guͤnſtig von den Ergriſſenen 
auszeichneten. 

Vielleicht dürfte doch die ſtren ze Cerni⸗ 
rung der ergriffenen Haͤuſer dies erzielt ha: 
ben, wozu beſonders das Kommando des 
zoten Landwehr- Regiments unermuͤdet mit: 
wirkte. Unſer Dank folgt den braven Män: 
nern in ihre Heimath. 

Schloß Ratibor den 22. Nov. 1831. 
Die Sanitas Kommiſſion des III. Bezirks 
Ratiborer Kreiſes. 

Lange. Dr. Froͤhlich. Darwig. 

f Chrobog. 

— — — 
Subhaſtations⸗ Patent. 


Da wegen der inzwiſchen eingetretenen 
Sperre in dem den 28. September c. aus 
n Subhaſtations- Termine zum 

erkauf der Gottlieb Philippſchen 
Waſſermühl sub No. 30 zu Adamowitz 
ſich lein I gemeldet hat, iſt auf 
den Antrag des Müllers Mathes Pilny 
ein neuer Licitationstermin auf — 


den 29 December e. 


r 
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in hieſiger Gerichts⸗-Amts⸗ Kanzlei ange⸗ 
etzt worden, wozu Kaufluſtige mit dem 

emerken eingeladen werden, daß auf der 
Mühle ein namhaftes Ausgedinge fr die 
Wittwe Pilny haftet, welches üͤbernom⸗ 
men werden muß. 


Schloß Ratibor d. 16. November 1831. 


Herzoglich Ratiborſches Gerichts = Amt 
der Güter Bauerwitz und Binkowitz 2.20. 


Auction in Liſſeck. 


In Folge hohen Auftrags Eines Hoch⸗ 
preißl. Koͤnigl. Oberlandes- Gerichts wird 
unterzeichnetes Gerichtsamt den Nachlaß 
des verſtorbenen Baron v. Morawitzky 
ir Liſſeck beſtehend in einer filbernen 

afchen = Uhr, einigen Petſchaften, einem 
kupfernen Keſſel, einem Ober- Bett, So⸗ 
pha und Stühle, Tiſchen, Schreib -Se⸗ 
eretair, und einer Komode, mehreren Klei⸗ 
dungsſtücken, zwei Pritſchken mit Polſter⸗ 
Sitzen, einem Renn⸗Schlitten und Pfer⸗ 
degeſchirr auf den Ften December c, 
von früh um 9 Uhr an, im herrſchaftli⸗ 
chen Schloffe zu Liſſeck an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Zahlung verkau— 
fen. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Ratibor den 12. November 1831. 
Das Gerichts- Amt Liſſeck. 


Bekanntmachung. 

Da die ſtädtiſchen Mauthgefaͤlle in 
Termino als den roten k. M. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr im hieſigen Seſſi⸗ 
ons = Saale wieder auf 3 Jahre ander⸗ 
weitig verpachtet werden ſollen, fo wer- 
den Pachtluſtige hierdurch zur Lieitation 
eingeladen, mit dem Bemerken, daß dem 
Beſtbietenden der Zuſchlag nach eingehol— 


in kleinern Quantitäten abzulaſſen 


ter Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung ertheilt werden ſoll. 
Ratibor, den 20. November 183. 


2 Der Magifirarn. 


An zeig e. 

Ich bin gegenwaͤrtig wiederum mit 
einem wohlaffortirten Lager allerhand Kine 
derſpielzeug's verſehen, ich verſpreche die 
billigſten Preiſe und bitte ganz ergebenſt 
um gefaͤllige Abnahme. 

Ratibor, den 29. November 1831. 

Amand Schneider. 


Es find 1000 bis 1200 Fuhren guter 
Pferdeduͤnger zu verkaufen, welcher 7 
It. 
Das Nähere erfährt d di 
daction dieſes Blattes. ER Ge 


Ratibor, den 26. November 1831, 


Ich habe ſo eben in meinem Kleider⸗ 
Verlag erhalten: Moderne Damen-Tuch—⸗ 
Huͤllen, wie auch welche von Circaſſien 
und Merino, und Merino-Damen-Maͤn⸗ 
tel, Circaſſien- und ſeidne Pelze. Eben⸗ 
falls find für Herrn Tuch⸗Maͤntel, wat: 
tirte Tuch⸗Oberröcke und Calmuck⸗ Röcke, 
Reiſe- und Leibpelze, Tuchne Beinkleider, 
und verſchiedene bunte und ſeidne Weſten, 
Herrn- und Frauen: Schlafroͤcke und Pel⸗ 
ze, für Kinder Hüllen und Mäntel ꝛc. 

Indem ich billige und prompte Be- 
dienung verſpreche, bitte ich zugleich ganz 
ergebenſt um gefaͤllige Abnahme. 


Ratibor, den 24. November 1831. 
Ozielnitzer. 


— 


— 
Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für a ſgr. verkauft. 


